
AT
gehend verzichtet, Was bedauern Ise o wıirken manche Aussagen wWwI1e diıejen1ge, dass die
eılende und pflegende Fürsorge immer noch In erster Linıe In Frauenhand sel, während Män-
LIeT eher dıe organıslıeren, als selbst helfen vgl Stichwort „Helfen“) solange rein Ssub-
jektiv, bıs dazu auf empirisches Material verwlesen werden kann. DIie Literaturangaben En-
de des Buches Ssind ZWaTl ZAUUC allgemeınen Vertiefung Sut eeı1gnet, doch kann INan daran MC
erkennen, In welchem dieserer 1Nanl welchen Stichworten weıtere Informationen fin-
den könnte, Was angesichts der durchaus gelungenen Anregungen Ure die Artıikel WUnN-
schenswert ware

In den meılsten Beıträgen werden onkrete, praxisnahe Definiıtionen des jeweıiligen
Stichwortes seliefert, Was ANühe In Ausnahmefällen MIC zufrieden stellen: elingt: SO 7.B
unter „Mıssıon“ eıne posıtıve Definition

Häufig wird auf onkrete Erfahrungen In der Praxıs eingegangen DZW. werden diese
als Ausgangspun der Erläuterungen 1es ermöglıicht 65 Leserinnen und Lesern,
SICH persönlich mıt den Aussagen identifizieren DZW. eınen eıgenen Standpunkt finden
Durch Hınwelse auf Problemfelder und och offene Fragestellungen erreichen die Autorıin-
nen ihr Ziel, Lust machen, selbst über eigene und fremde Praxıs und Erfahrungen nach-
zudenken.

s handelt sich also nıcht eın lexikalisches Nachschlagewerk 1ImM eigentlichen S1IN-
sondern eher eın Buch, das untersLutz auch Uurc dıie Querverwelse, die sıch hbe]l

jedem Stichwort finden ZU Nachspüren und Weiterlesen anregen will
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1e Liturgiewissenschaft hat sıch bislang fast ausschliefslic mıt den liturgischen BüchernD und den darın enthaltenen Texten beschäfti Der tatsächlic gefelerte Gottesdienst kam
el allerdings MIC In den 1C Anders Ist dıes, WEl autobiografische Schriften heran-
gezogen werden. Friedrich urz zel In der vorliegenden Untersuchun exemplarisch anhand
ausgewählter Beispiele des und Jahrhunderts, dass „liturgiewissenschaftlich relevante
Aussagen Del der Analyse autobiografischer exte rzielt werden können“ (39), da s1e Zeugnıs
eben, WIe Menschen Gottesdienste „erle en

Im ersten Kapıtel skizzıert der utor zunächst dıe Fragestellung und den Ansatz sSe1-
Lier Untersuchun 11-39% dann 1Im Hauptteil fünf okumente detaillier aus-

zuwerten und kommentieren: das Gedenkbuch des Kölner Ratsherrn Hermann Weinsberg
9-1  } die Stauselbacher Chronik des hessischen Bauern Caspar Preıis (ca 00-16  }
das agebucC der reZdes österreichischen Gesandten be]l den westfälischen Y1e-
densverhandlungen Graf Johann Maxımıilıan Lamberg, die Chronik der Abtissin des Benedik-
tinerinnenklosters Frauenwörth Marıa Magdalena Haidenbacher»die Chronik der
Priıoriın des Augustinerinnenkonvents Marılasteın hbel Eichstätt ara Staiger und
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das Hausbuch der österreichischen Hausfrau und Multter Marıa Elisabeth Stampfer 1638-
1700 Es kommen also Personen unterschiedlichen Geschlechts, verschiedener erKun Bil-
dung und Un Wort, die hre Erfahrungen mıt Gottesdiensten während der Gegenre-
formation SOWIE des Dreifsigjährigen Kriıegs und der Zeıt unmıttelbar danach schildern

Zu Begınn e1nes jeden Abschnitts stellt Urz Person und Werk VOT und hbietet dann
eıne systematische, ach lıiturgiewissenschaftlichen Krıterien seordnete Erläuterun der AÄus-

ZUT Heler der Messe, der anderen Sakramente, der Sakramentalıen, des Stundengebets
und des kırchenjahreszeitlichen Brauchtums

Im etzten Kapıtel ass der uUutor das Yg2eDnN1s seıner Untersuchun und
zel Perspektiven für eıne weıter ehende Forschung auf 294-329) Er MaC eutlıc.
dass die Erforschun autobilografischer Schriften MIC 11UT lıturgiehistorischen ert esitzt,
sondern auch „einen wichtigen Beıitrag für die Weiterentwicklung des ottesdienstlichen ILe-
bens eisten“ kann (329)

Allerdings erschwert urz interesslierten Lesern die Auswertung des dargebotenen
Materıals, da C kein Sachregister bletet. Ich ürchte, dass eshalb die Arbeit MC die each-
Lung findet, die s1e verdient. Wer ahnt schon aufgrund des Inhaltsverzeichnisses, dass sich 7 B
1M acNlass eines hessischen Bauern ausführliche Informationen priesterlosen SONnNn- und
Feilertagsgottesdiensten 165-167) inden? (0N Schmiutz CSsR
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it diesem Band st die el der Modelle für Kommunionfeiern mıt Kranken In den drei
Lesejahren VON erıberz 1UN vollstandı

Nach eiınem Überblick ber den Ablauf der Felern werden Lied und Textvorschläge
für alle onntage des Kirchenjahrs und das Weihnachtsfest eboten Berücksichtigt sind fol-
en emente Eröffnungslied, Kyrie-Rufe, Schriftwor (bestehend aus Versen oder Teilver-
SCN, die eiıner der Schriftlesungen des a  es entnommen sind), edanken ZZ01 Text, Hinfüh-
rung ZUrTr Kommunilon, Schlussgebe und Schlusslie:

DIie Schri  orte und Gebetstexte beschränken sıch auf wenıge edanken, sSodass s1e
VON Kranken Sut aufgenommen DZwWw. mM1Lvollzogen werden können. Erfreulich ist auflserdem,
dass der utor siıch elıner prache edient, dıe Hörtexten angemessen ist. BeIl Fortbildungs-
kursen für Kommunionhelferinnen und -helfer empfehle ich die an VON erıber 14Z als
gute Handreichungen 0OSse chmiıtz CSsSR

Rezensionsexemplare senden S7e den Koordinator der OK-Rezensionen, Bibliotheks-
leiter Philipp Gahn, Don-Bosco-Straße l Benediktbeuern (E-Mail. gahn.p  sth.de
Unverlangt eingesandte Bücher werden NAC. zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt ach
Ermessen der Schriftleitung.
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